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ORDNUNGSPOLITIK   KERNAUSSAGEN 
Marktdesign: Grenzen des Wissens beachten 
Dr. Susanne Cassel und Dr. Tobias Thomas 

 

Politikanalyse: 
 

• Politik und Private setzen zunehmend auf 
Auktionslösungen. 

• Die Auswahl der Regeln beeinflusst das 
Ergebnis.  

• Marktdesign gestaltet Märkte so, dass sie 
funktionsfähig und stabil sind. 

• Kleine Fehler im Marktdesign können 
gravierende Auswirkungen haben. 

Politikempfehlung: 
• Marktdesign nutzen, um demokratisch 

legitimierte Ziele bestmöglich und zu 
den geringsten Kosten zu erreichen.  

• Notwendige Sorgsamkeit walten lassen 
und Testphasen sowie ex-post Evalua-
tionen nutzen.  

 

 

Durch die Wettbewerbsordnung und an-
dere rechtliche Regeln legt der Staat den 
Rahmen für Märkte fest, auf denen Anbie-
ter und Nachfrager von Produkten und 
Dienstleistungen zusammentreffen. Dabei 
haben die Regeln einen entscheidenden 
Einfluss auf das Marktergebnis, also welche 
Preise und Mengen zu welcher Qualität 
realisiert werden. Marktdesign zielt darauf 
ab, Regeln für spezifische Märkte und Insti-
tutionen so zu gestalten, dass sie funktions-
fähig und stabil sind. Der Anwendungsbe-
reich von Marktdesign reicht von der Ver-
steigerung von Mobilfunkfrequenzen über 
die Vergabe öffentlicher Aufträge bis zum 
Handel mit Emissionsrechten. Auch in Be-
reichen, die gemeinhin nicht als Markt auf-
gefasst werden, wie die Vergabe von Kin-
dergarten-, Schul- und Studienplätzen oder 
die Zuteilung von Spenderorganen, können 
gut gestaltete Regeln helfen, erwünschte 
Ergebnisse bestmöglich  zu  erzielen.  Wird 
 

 
 

Wambach 
 

Marktdesign von der Politik genutzt, ist es 
wichtig, dass die Ziele, die damit erreicht 
werden sollen, klar definiert und demokra-
tisch legitimiert werden. Allerdings können 
Fehler beim Marktdesign gravierende Aus-
wirkungen haben. Marktdesignprojekte 
sollten daher zunächst sorgfältig getestet 
und mit einer ex-post Evaluation verbun-
den werden.  
 

Ein typischer Anwendungsfall von Marktde-
sign sind Auktionen. So geht Marktdesign 
etwa der Frage nach, wie die Auktionsre-
geln für die Versteigerung von Mobilfunk-
frequenzen  aussehen   sollten, so dass eine  

 

günstige, flächendeckende Bereitstellung  
von Mobiltelefondiensten in einem kompe-
titiven Mobilfunkmarkt erreicht wird. Oder 
wie der Handel mit Emissionsrechten ge-
staltet sein sollte, so dass das Klima mög-
lichst kostengünstig geschützt wird. In dem 
Maße, in dem sowohl die Politik vermehrt 
auf Auktionslösungen setzt als auch private 
Unternehmen wie z. B. Ebay und Amazon 
Versteigerungen nutzen, wird das Anwen-
dungsfeld für Marktdesign größer. Techno-
logische Entwicklungen erlauben es dabei,  
neue, immer komplexere Marktdesigns zu 
nutzen.  
 

Marktdesign stützt sich auf die Erkenntnisse 
der Wirtschaftstheorie und ergänzt diese 
um die Details und Komplexitäten speziel-
ler Märkte. Die theoretischen Analysen 
werden in Simulationen und Experimenten 
getestet. Auf dieser Basis werden dann 
Marktregeln gestaltet. Erfolgreiches Markt-
design durchläuft mehrere Prozessstufen: 
Zunächst erfolgt eine ex-ante Evaluation, 
mit der die Situation analysiert wird. In ei-
nem zweiten Schritt werden detaillierte 
Regeln für den untersuchten Markt entwor-
fen. Diese werden dann experimentell und 
mithilfe von Simulationen getestet. Die fol-
gende Umsetzung des Regelrahmens wird 
wissenschaftlich begleitet und zum Ab-
schluss werden die Ergebnisse ex-post eva-
luiert, um ggf. nachsteuern zu können.  
 

Ein Beispiel für die erfolgreiche Anwendung 
des Marktdesign-Prozesses bietet der 
Markt für Mobilfunk-Frequenzen. Deren 
Allokation hat wesentlichen Einfluss auf die 
Struktur des Mobilfunkmarktes. Zunächst 
wurden Frequenzen in Deutschland nach 
einer Anhörung von Bewerbern durch die 
Regulierungsbehörde vergeben. Die Ineffi-
zienz dieses Verfahrens beruhte vor allem 
auf fehlenden Anreizen für die Bewerber, 
wichtige Informationen zu offenbaren. 
Marktdesigner schlugen vor, die Frequen-
zen zu versteigern. Mithilfe von Methoden 
aus der Auktionstheorie wurden Regeln für 
eine solche Auktion entwickelt, die im be-
stehenden rechtlichen Rahmen umsetzbar 
und hinreichend einfach waren, um robuste 
Verfahren sicherzustellen. Beispielsweise 
sorgen so genannte Aktivitätsregeln, die 
vorsehen, dass nur derjenige Bieter spät in 
der Auktion aktiv sein darf, der auch be-
reits zu Beginn mitgeboten hat, dass die 
Bieter ihre Informationen im Verlauf der 
Auktion offenbaren. Diese Regeln wurden 
anhand von Laborexperimenten und Simu-
lationen getestet und anschließend imple-
mentiert. Die Auktionen, bei denen die Re-
geln  Anwendung  fanden,  wurden  ex-post  

 

 
evaluiert, wobei Verbesserungspotential  
festgestellt wurde.  
 

Auch auf Märkten ohne Preismechanismus, 
wie z. B. der Zuteilung von Schülern auf 
Schulen, der regionalen Verteilung von 
Flüchtlingen oder der Zuteilung von Spen-
derorganen, kann Marktdesign helfen, bes-
sere Ergebnisse zu erzielen. Wird Marktde-
sign eingesetzt, um politische Ziele zu er-
reichen, müssen diese zunächst klar defi-
niert und  demokratisch legitimiert werden. 
Wenn es mit Marktdesign dann gelingt, die-
se Ziele bestmöglich und zu den geringsten 
Kosten zu erreichen, kann es gesellschaftli-
chen Nutzen entfalten.  
 

Allerdings ist Marktdesign eine anspruchs-
volle Aufgabe. So müssen vielfältige Kom-
plexitäten beachtet und das mögliche Ver-
halten der Marktteilnehmer antizipiert 
werden. Auktionsdesigns müssen auch 
dann robust sein, wenn sich unerfahrene 
Akteure beteiligen oder Experten versu-
chen, die Regeln für sich auszunutzen. Da 
kleine Fehler im Regeldesign große Auswir-
kungen haben können, sollte Marktdesign 
mit der notwendigen Sorgsamkeit einge-
setzt werden. 
 

 

Helfen Sie mit! 
Um den ECONWATCH-Policy Brief an-
bieten zu können, in dem Sie verständli-
che und wissenschaftlich fundierte Infor-
mationen über wirtschaftspolitische Zu-
sammenhänge und Reformmöglichkeiten 
erhalten, ist ECONWATCH als gemein-
nützige und unabhängige Organisation auf 
Mitgliedsbeiträge und Spenden angewie-
sen. Informationen hierzu erhalten Sie auf: 
www.econwatch.org 

Dieser Policy Brief entstand auf Grundla-
ge des ECONWATCH-Meetings „Gute 
Regeln für Märkte – Wie Marktdesign der 
Wirtschaftspolitik helfen kann“ mit Prof. 
Dr. Achim Wambach (Zentrum für Euro-
päische Wirtschaftsforschung) am Deut-
schen Institut für Wirtschaftsforschung 
Berlin. 
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